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blutige Zusammensiisie in Geisenkiulnu.
Gefangen-nahme der deutschen Polizei.

— Gelsenkircheu, 13. Februar. Die Franzosen
sind heute mit beispiellvser Brutalität gegen die
deutsche Schutzpolizei vorgegangen. Geftern früh war
es durch die Schuld zweier französischer Gendarmeriee
offiziere zu einem blutigen Zusammenstoß gekommen.
Heute früh wurde durch ein großes Truppenaufgebot
die hiesige Polizeiwache ausgehobeu und die Beamten-
schaft unter gemeinsten Mißhandlungen abgeführt.

Gestern früh passierte, wie einwandfrei festgestellt
worden ist, kurz nach 7 Uhr, also noch in der
Dunkelheit, ein Auto die hiesige Hofstraße. Ungefähr
an der Ecke der Schalterstraße hielt der Polizeiobers
wachtmeister Hntmacher, der sich auf einem Revisions-
gang befand, den Wagen, weil er ohne Licht fuhr,
an. Nunmehr stellte sich heraus, daß-die Jnsasfen
des Wagens zwei französifche Gendarmerieosfiziere
waren. Bei der folgenden Auseinandersetzung er-
griffen die Franzosen den Polizeibeamten, entrissen
ihm die Pistole und versuchten ihn mit Gewalt in
den Wagen hineinzuziehen und zu entführen. Hinzu-
kommende Polizeibeamte versuchten ihren Kameraden
zurückzuziehen. Als dies gelungen schien, schoß der
eine Gendarmerieoffizier den Polizeiwachtmeifter Hut-
macher in den Kopi. Da nunmehr auch der zweite
Franzose seine Pistole schußfertig machte und ent-
sicherte, griffen die Polizeibeamten auch ihrerseits zur
Schußwaffe und feuerten. Beide nun fliehende Gen-
darmerieosfiziere wurden verletzt. Auf «der Flucht

z schoß der eine der Franzosen noch fortwährend. Beide
fanden Aufnahme im Krankenhaus. Auch der Wachts
meister wurde sofort ins Krankenhaus geschafft.
Aerztliche Hilfe kam jedoch zu spät. Der gewissen-
hafte Beamte war inzwischen der Verwundung erlegen.
Das Auto ift in der Unterkunft der Schutzpolizei
fichergefteltt. Der Polizeipräsident hat wegen dieses
Borsalls bei dem kommandieren General der 47. Jn-
santeriedivision in Recklinghausen scharfen Protest ein-
gelegt. Der General sagte ,,unparteiische« Untersuchung
der Angelegenheit zu. Alle weiteren Strafmaßuahmen
würden von dem Ergebnis der Untersuchung abhängen.
Der Polizeipräsident betonte demgegeztübey daß nach
den bisherigen Ermittelungen die französischen Gen-
darmen allein die Schuld an dem Vorfall tragen. 
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Der preußische Minister des Innern hat den Ange-
hörigen des verstorbenen Oberwachtmeister eine halbe
Millionen Mark überwiesen. -

Heute früh drangen starke Teile französischer Jn-
fanterie und Kavallerie mit Tanks von Recklinghausen
kommend in die Stadt ein. Die Wache beim Polizei-
präsidium wurde unter Anwendung von Gewalt ent-
waffnet und die Polizeibeamten abgeführt. Sie wurden
unterwegs von den Franzosen blutig geschlagen und
mußten vor den Franzosen im Parademarsch gehen.
Es war sichtlich darauf abgefehen, sie so schmachvoll
wie möglich zu handeln.

Diei furchtbare Erregung, welche infolge der letzten
Zwischenfälle, besonders infolge des häufigen Gebrauchs
der Reitpeitsche gegen wehrlose Zivilisten der Bevöl-
kerung bemächtig hat, hat den Polizeipräsidenten ver-
anlaßt, einen Aufruf zu erlassen, in dem er mit
Rücksicht auf den Ernst der Lage das Publikum er-
mahnt, Ruhe und Befonnenheit zu zeigen und die
Polizei in ihrer schweren Aufgabe zu unterstützen.

Mit Kalben und Reitpeitsche. .
-- Essen, 13. Februar. Nachdem sich in dem

am Efsener Bahnhofsplatz liegenden Hotel ,,Handels-
hof" das Personal sich geweigert hat, die französischen
Osfizierezu bedienen, ließen die Franzosen durch eine
Streifwache das Lokal von den anwesenden Deutschen,
die dort ihr Mittagsmahl einnehmen wollten, räumen.
Die Deutschen, die auf die Straße von den französischen
Ossizieren hinausgetriebeu wurden, kamen zwischen
zwei Patrouillen, welche von verschiedenen Straßen
her gegen die Menge losgingen. « Die Truppen miß-
handelten mit Gewehr-kolben, Reitpeitschen und Fuß-
(ritten einzelne Deutsche. Ein 14 Jahre alter Junge
wurde mit der Reitpeitsche über Kopf und Arme ge-
schlagen. Zwei sranzösische Kraftwagenführer schleppten
ihn in den Keller des Effener Postamts, mißhandelten
ihn, schlugen ihm die Zähne ein und den Kopf blutig.
Der Oberpoftdirektor Weber holte darauf einen fran-
zösischen Offizier, der den Knaben befreite. Das
Hotel »Kaiferhof« und das Hotel ,,Handelshof" wurden
darauf von den Franzosen geschlossen.

Olbrich Pianos
Sagt-. I882. G Ia'lz Telefon l.

 

  

»Die Heidehofherrm
, Roman von h. Wuchs-Mahlen

(Nachbruck verboten.)

Mit kritischer Miene las er den Schuldfchein durch
und gab ihr dann den Scheck über dreißigtausend
Mark. »So, Fee, unser Geschäft ist abgefchlvffe'n. Nun
gib mir doch einmal die silberne Kasfette aus meinem
Geldschrauk herüber-« o «

»Die Brautschatzkassette?" fragte sie.
Er nickte. ·,Ja,· Fee.'«
Er gab ihr die Geldschrankschlüssel, sie öffnete den

Schrank, entnahm ihm die Kassette und stellte diese vor
Onkel Karl auf den Tisch.

Er suchte nach einem seltsam verschnörkelten, goldenen
Schlüsselchen an seinem«Schlüsselbund. Damit öffnete
er die silberne Kassette.

» Langsam schlug er den Deckel-zurück. Nichts als
« ein versiegeltes Schreiben lag darin. Darauf stand in

feiner klaren, deutlichen Schrift: Mein letzter sstille."
Felizitas las es über seine Schulter, und es war

ihr plötzlich zumute, als wehe sie etwas kalt rtnd eisig
aus dieser Kassette an. «

Mit einem humoristischen Lächeln zu ihr auf-
schauend, faltete Karl Wernher den Schuldschein zu-
sammen, legte ihn zu dem TestamentJn die Kasfette
und verschloß diese wieder und meinte: Jn fünf Jahren
werde ich also die Schuld pünklich einfordern -—- falls
ich noch am Leben bin.«
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Neue Räubereien nnd Gewalttaten.
Belgische Soldaten versuchten auf seiner Zeche bei

Essen Kohlen zu verladen. - Die Arbeiter die sich
weigerten wurden körperlich mißhandelt und vertrieben.
Die Belegschaft der Zeche hat die Arbeit sofort nieder-
gelegt, so daß die Belgier wieder abziehen mußten.
Als am Sonnabend drei Reichsbankbeamte in Trier
nach answärts fahren wollten« wurden sie von fran-
zösischen Soldaten feftgenommen. Reichsbankdirektor
Piel begab sich darauf zu der französischen Behörde,
um sich nach dem Schicksal der Beamten zu erkundigenz
ist aber auch nicht mehr zurückgekehrt. Die Reichsbank
wurde besetzt und für das Publikum geschlossen. In
Duisburg wurde durch die Besatzungsbehörde auch die
bei dem Hauptpostamt eingelaufene sehr umfangreiche
Post festgehalten. Der Postbetrieb ruht. Jn Wies-
baden haben die gesamten Post- und Telegraphenbess
amten wegen der Verhaftung des Oberpoftdirektors
die Arbeit niedergelegt. Die Franzosen besetzen sofort
die Aemter. Ja Witten trat die Einwohnerschaft
wegen der in letzter Zeit vorgekommenen Verhaftungen
in einen vierundzwanzigstündigen Proteststreik. Alle
Betriebe wurden stillgelegt.

Rauh von Antomobilem
— Essen, 13. Februar. Auf den Neguifitionse

befehl des General Fournier, der«von dem Oberbürger-
meister 72 Lastautos verlangt, und in dem es zum
Schluß heißt, infolge der Nichtausführung des Befehl-
würden Maßnahmen getroffen werden. um private
Kraftwagen zu beschlagnahmen, hat der Bürgermeister
geantwortet: .Bevor die Frist abgelaufen ift, finb zahl-
reiche Autvs auf ver Straße beschlagnahmt worden«
Jch erhebe gegen diese Verletzung des Privateigentum-
seierlichst Protest und fordere Rückgabe. Die Requi-
sition selbst zu erfüllen, lehne ich ab. Das Privat-
eigentum ist durch Bestimmung der Haager Konvention
geschützt und dieser Eingriff selbst im Kriege als Maß-
nahme der Kriegführenden ist verboten.“

Die Beamten-Verhaftnug.
Die Poftbehörde veröffentlicht eine Liste von zehn

gestern wegen Nichtbeförderung von Militürifchen
Telegrammen ausgewisenen Beamten. Der Telegraphens
Direktor Riuke aus Duisburg soll wegen Sabotage
vom Kriegsgericht abgeurteilt werden. Mehrfach sind
Poftbeamte von den Befatzungstruppen in der rohesten
Weise gemißhandelt worden. Vier Beamte der Mülheimer

  

Sie umarmte ihn herzlich.

»Du sollst immer bei mir bleiben Onkel Rar”

Er streiche-Ue ihre Wange.

»Mein Herzenskind, es ift der Lauf der Welt,
daß die Alten vor den Jungen sterben. Wenn es an
mir läge, würde ich gern noch eine Weile bei Dir
bleiben. Du haft mir ja das Leben wieder so licht
und warm gewacht. Aber ich fühle doch, daß meine
Kräfte abnehmen. Und das mußt Du mir versprechen
— wenn das Ende kommt, dann mußt Du tapfer sein,
hörst Du ?”

Sie küßte seine Hand.

»Und da wir doch einmal bei diesem Thema find,
will ich Dir noch etwas über meinen letzten Willen
sagen. Also mein Testament soll drei Tage nach
meinem Tode, gleich nach der Beerdigung hier im
Hause eröffnet und verlesen werden. Mein Notar
hat dieselbe Weisungvon mir bekommen,·er wird das
Testament verlesen. Zu dieser Testamenlseröffnung
sollst Du die Familie Wernher laden. Jch bin ja
überzeugt, fie würden sich auch gegen meinen und
Deinen Willen dazu drängen. Aber sie sollen förmlich
gleich nach meinem Tode dazu eingeladen werden. Mein
Testament ist so abgefaßt, daß sie es nicht anfechten
können. Jch will in dem großen Saal aufgebahrt
werden, daneben in dem großen Gobelinzimmer soll
die Testameutseröffnung vollzogen werden.-« _‘  

Fee war blaß und ernst geworden.
blinkten Tränen.

»Ich will Dir ja alles versprechen, Onkel Karl.
Aber nun sprich nicht mehr vom Sterbenl«

Sie umschlang ihn, als müsse sie ihn halten.
Er hob ihren Kopf und sah sie liebevoll an:
»Kon hoch, meine liebe Fee. Jch sterbe nicht einen

Tag früher, als es das Schicksal bestimmt, auch wenn
wir das alles besprechen. Nun weißt Du über alles
Bescheid."

Sie küßte ihn liebevoll und schloß die Kassette
wieder in den Geldschrank. Und als sie darauf niedersah
und die beiden verwischten Buchstaben auf dem Spruch-
bande erblickt , da mußte sie an die vielen Hände
denken, die im Laufe der Jahrhunderte auf dem Deckel
dieser Kassette geruht und ‑‑ nach und nach die Buch-
staben vermischt hatten. Alle diese Hände sind schon
in Staub zerfallen, dachte sie und schauerte wie im
Frost zusammen. Eine heiße Angst faßte fie, daß
auch die gütige Haud, die sich seit Jahren schützend
über sie hielt, eines Tages erkalten würde.

Sie küßte Onkel Karl noch einmal und verließ dann
das Zimmer, da er ruhen wollte.

Er sah ihr- lächelnd nach. Mochte sie Richard
Wernher das Geld geben. mochte er damit sein Schick-
sal zu meistern versuchenl "

Seine Gedanken flogen zu Fee. Jm Geiste sah
er sie mit glühenden Wangen und strahlenden Augen
vor ihrem Schreibtisch sitzen. glücklich im Gedanken

Jn ihren Augen
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Schutzpolizei wurde wegen Grußverweigerniig zu je
einer Woche Gefängnis und 10000 Mk. Geldstrafe
verurteilt. Der Polizeiwachtmeister Hutmacher in
Essen, der von drei französischen Geiidarmeii ange-
fchoffen wurbe, als er ein von diesen requiriertes
Auto anhalten wollte, ist seinen Verletzitngen erlegen.
Unter ben in den letzten Tagen verhafteteti itiid aus-
gewieseiien Beamten bifiiidet sich unter anderen auch
der Bürgermeister Landweber in Vohwinkel und der
Bürgermeister von Lütien. In Maitiz uttd Wiesbaden
wurden 18 Beamte festgenommen, bie Unterstützuiigss
gelber an bie streitenden Eisenbahiier verteilen wollten.
In Bischofsheim bei Mainz starb der Oberbahnmeister
Rückert an Herzschlag, weil ihn die französischen Trup-
peti drei Tage lang in seiner Wohnung eitigefchlossen
hatten. Der Hotelbesitzer Müller in Uiiteroldstein
wurde ausgewiesen, weil sein Aufenthalt die Sicherheit
der Befatzungstruppen gefährden soll.

Der Gipfel der Unverschämtheit.
—- Svlittgett, l3. Februar. Die Franzosen halten

die Frechheit, Kohlen, die sie in Vohwinkrl befchlagnahmt
hatten, den deutschen Fabriken im Soliiiger Industrie-
gebiet zum Kauf anzubieten. Zahluiigsbedinguiig in
Franken. »Die Soliiiger Industrie hat dieses Anerbieten
natürlich ruiidweg abgelehnt. ‑

Ausdehnung der Befetznng.
—- Költt, 13. Februar-« Wie der Köln. Zig. von

zuverlässiger Seite mitgeteilt wird. ist beim Reichskommiss
sar in Koblenz eine von dem fraiizöfischeit und belgischeii
Vertreteter bei der Rheiiilaiidkommission uiiterzeichiiete
Note überreicht worden, nach ber ber französifche und
belgifche Einmarsch in Gmmerich nndWesel für heute
früh 8 Uhr aitgeküiidigt wird. —

Beruhignugspnlver für die Franzosen.
—- Paris, 18. Februar. Die amtliche Havass

Agentiir verbreitet die Meldung, daß nunmehr die
Ruhrsrage „gelöft" fei; Der Abtraiisport der Kohle
und des Koks könne jetzt beginnen. Die Organisation
hierfür sei geschaffen, und die Franzosen verfügten
im Ruhrgebiet über 7000 fraitzösische Eisenbahner
und es werde nunmehr alles" klappeii.
Presse schetikt der Botschaft wenig Glauben. Das „(Echo
be Paris« muß betrübt feststellen, daß von den Kohlen-
zügeii, deren Abfahrt aus dem Ruhrgebiet die fran-
zäfische Regierung so siegesgewiß meldet. bisher auch
nicht ein einziger die fratizöfische Grenze erreicht hat.

Aus Stadt und Provinz.
Nachdruek unserer Berichte ohne Qitellenangabe verboten.

O. Versammlung im Srhüheuhaufe. Jii großer Zahl waren
die Katholiken unserer Pfarrgemeinde am Sonntag abend herbeige-
eilt, um den-eindringlichen und eindrucksvollen Ausführungen des
stousistoriatrats Dr. Negwer aus Breslau über die Lage der kon-
fessionellen Schule zu lauschen. Der Redner sprach in mahnenden
und antklärenden Worten von dein Kampfe, der sich auch auf das
Schulgebiet erstreckt hat unb den wir Katholiken mit Energie sühreii
nnd bei dem wir unseren ganzen Einfluß geltend machen müssen,
um endlich ein brauchbares Schulgefeh zu erhalten, das die Gleich-
berechtigung der konfessionellen Schule gewährleistet. Weder für die
Simultanschnle, noch für die so harmlos scheinende Gemeinschaftss
schule, und erst recht nicht für bie weltliche Schule stimmen wir als
katholische Bürger, als christlich denkende Eltern und Erzieher des
jungen Nachwuchses. Nur der auf religiöser Grundlage ruhende
Unterricht nnd die in sämtlichen Fächern vom religiöfem Geiste durch-
glühte Erziehung kann dem Verstand, Gemüt und Wissen unserer
heranwachsenden Jugend zum Segen gereichen. Wenn Eltern, Lehrer
und Geistliche Hand in Hand arbeiten, bann ist sicher die Gewähr
gegeben, daß wir unsere tkinder zu guten Christen, sittlich reinen,
willensstarken Menschen und treuen S:aatsbürgern erziehen. Die
katholische Schulorganisation sollen wir nach Kräften unterstühem
Elternabende von Zeit zu Zeit abhalten, biefe eifrig besuchen und so
mit der Schule denken und mitwirken. Die Bekanntgabe der Auf-
gaben und Ziele der kath. Schulorganifation führte zur Gründung
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Glück spenden zudürfein Das erfüllte ihn selbst mit
einem Widerschein des Glücks. .

Felizitas schrieb an Richard Wernhert
Sehr geehrter Herr Doktorl

Sehr glücklich bitt ich, Ihiteii mitteilen zu können,
daß ich nun doch einen Weg gefundeti habe, Ihneit
die Summe zu verschaffen. Wie es geschehen ist,
das will ich Ihnen mündlich mitteilen. Bitte besucheit
Sie mich morgen iiachmittag, ich weiß, daß sie bis 5
Uhr aitf den Werken finb, deshalb werde ich Sie erst
um sechs Uhr erwarten. Der Scheel für die fragliche
Summe liegt für Sie bereit, worüber ich fehr glücklich
bin. Ich freue mich, Ihnen helfen zu kämmen, und
begrüße Sie als Ihre ergebeite Felizitas Rogga.

Diesen Brief ließosie sogleich Izur Post befargen.
It

Am nächsten Tage fand sich Rolf Walberg mit
feiner Schwester um die Besuchsstnnde im Wertiherschen
Häuse ein. Das Gefchwisterpaar wurde von Felizitas
und dem alten Herrn aufs herzlichste begrüßt, und
bald saßen die vier im Zimmer des Hausherrn in ein
lebhaftes Geplauder vertieft.

Karl Wernher ließ sich mit Interesse von den
Zukunftsplänett Rolfs erzählen.
. »Hoffeiitlich gewöhnen Sie sich recht rasch in die
neuen Verhältnisse ein; das ivüiische ich Ihnen von
bergen, mein gnädiges Fräuleiit,« wandte er sich datin
an Judith, die neben Felizitas saß.

‚Sa, ich hoffe, mich bald eiiizulebeii, Herr Wernherz

Die Pariser
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einer Ortsgruppe. Der Ortsausfchuß besteht wie überall ans der
Geistlichkeit, der Lehrerschaft und den schon gewählten kath. Eltern-
beiräten. Sie sind alle gleichberechtigt. Mitglieder können und
tollen alle Eltern fein, zumal ein Beitrag nicht erhoben wird.
Der Ausschuß soll die guten Beziehungen zwischen Schule und
Elternhaus pflegen und fördern. Als Vorsitzende wurden gewählt
Rektor Sitte und Stadtpiarrer Heinze. als Schriftführer Lehrer Arnold.
Der Leiter der Versammlung dankte dem Redner und könnte die
erfreuliche Mitteilung machen, daß von ra. 2700 Wahlberechtigten
der Kirchengemeinde Landerk 2396 ihre Stimme für die kath. Be-
kenntnisfchule abgegeben hatten. Etwa 175 Stimmen fielen aus,

. nur 15 hatten ihre Stimmenabgabe verweigert.

ss. IafehiiigssTheater des Männergesangbereins. Mit dein
diesjährigen Programm hatte bie Vereinsleitung einen guten Griff
getan. Die Passe »M e i e r s V e r e i n s a b e n b“ von Siegtried
Philippi wurde flott gespielt und viel belacht wegen der komischen
Situationen und auitlsanten Berwerbsrlnngem Die Spielfreudigkeit
der Darsteller teilte sich auch dem Publikum mit. Der Einakier
rief vielen Beifall hervor. Herr P. Kroner zeichnete den unbe-
weibten Privaiier, Fräulein Schwarzer dessen hübsche Nichte (Eva,
Herr Lehrer Heiitrich Pompe den herzlich lachenden, ‚biden Eier-
-händler Kaiinebier. Herr Franz Pompe jun. gab den Eggebrecht,
Herr Lehrer Vafchke den stotternden Rechtskonsulenten, Herr Lehrer
im. Preißner den etwas blöden Theophib stannebiers Sohn, charak-
teristisch in Ton und Haltung wieder. Die schwadronniernde, liebe-
betürftige Haushälteriii Meiers wußte Fräulein Berke vortresslich
wiederzugeben Die Sache nimmt ein erwünschtes Ende und das
tolle Durcheinander im Stück löst sich zur Zufriedenheit aller, auch
der Zuschauer, nach dem Auftrittsliede Meiers:

»Nur nicht ärgern, nur nicht ärgern, —
Immer froh und heiter sein; ·
Immer friedlich, hübsch gemütlich,
Heute abend ist Verein.«

' Ein Zugstück ersten Ranges bildet die »Winzeiliesel«, Operette
in 8 Aufzügen. Text und Musik stammen« von dem Direktor des
Botkstheater, Dresden-Löbtau Georg Mieike. Der Dichterkomponist
hat herzerfrifchend und uiiterhaltend geschrieben nnd die Wunder-
wiikung der wiegenden Tanz- und Walzerweisen tönt noch lange
wieder, Herz und Gemüt erheiternd. Es war darum vorauszuseheii,.
daß auch die öftere Ausführung in Sauber! stets ein volles Haus
bringen würden, wie vordem in Breslau, Striegau, Neurode,
Reichenstein u. a. Orten die »Winzerliesel« auf Vereinsbühnen be-
kannt und schnell beliebt wurde. Die Freude über das Gebotene
führte auch am Sonntage zu einem volleii Besuche. so daß der
»Ruhrhilfe«, falls die Unkosten nicht übermäßig hoch ausfallen, ein
ansehnlicher Betrag zugewendet werden kann. Dilettanten mit
reichem Bühnentalent stellten sich der Regie zur Verfügung, sodaß
ein gutes Endresultat zu erhoffen war, zudem auch die gesanglichen
Partien in die rechten Hände gelegt werben konnten. Die szenischs
dekorative Ansstattung ließ nichts zu wünschen übrig. Vorhang
und Hintergruiid stellten eine Rheingegend bar, in der die
»Winzerlieset« spielt. Neben vorzüglichen Einzeldarbietungen standen
auch die Chöre gefanglich auf der Höhe, wenngleich ein Teil von
Winzern, Winzerinnen und Gästen hinter den Kulissen bei den
Chören mitwirkte. Es stellten dar« Herr Drogeriebesitzer Eugen
Preiß den fefchen Grafen Walter von Steinen, Frl. Schön dessen
Mutter, die adelsstolze Gräfin Jrene, Fri. Arnald Heiiriette von
Raben, ihre Nichte, Herr Paul Kroner den Weinbergpächter, genannt
Vater Werner, {Ertfliartha Betk seiite Enkelin Liesel, nach welcher
bie prächtige Dperetie benannt ist, Herr H. Pompe den gräflichen
Sekretär Erich Felden und Herr Maler Eonrad Schmivt den
Winzermap Daß neben der ernsteren Sieben; des Stückes auch
der Humor voll uitd ganz zu seinem Rechte kommt, dafür sorgt der
Barbier Nepomuk in ausreichendem Maße. Rein geeigneterer
Jnterpret war dafür zu finden als Herr Walter Preißner, der durch
feine in starken Strichen gezeichnete Rolle und in gestenreichem
Spiele die Lachmuskeln in steter Bewegung zu halten verstand.
Alle Spieler zeigten ein sicheres Auftreten und hatten sich in den
Geist tresstich eingelebt. Auch die kleidsamen Winzerinnen stellten
ihren »Mann.««» Nepomuk führt zum Schluß seine geliebte Euphra-
sine Blüteuschnee, die Fräulein Eäcilie Schinivt, höchst drollig ver-
körperte, als »Frau Liebespinfel« in fein »Boduir.« Einfchmeichelnde
Melodien bieten die Lieder: ,,tkieines, blondes Mädchen vom Rheine,«
bie Marschweife: »Winzertiefel, du holde meine,“ das Schaufel-
Dueitt »Liebchen mein, lasse dich schwingen«, und das. Dnett: »Im
Mai, wenn ringsum die Natur sich verjüngt“. Das Marsch-Terzen
und der Schlager: „D Gn sphrosinel D Neipomukl (Duett)
wurden stürmifch da capo verlangt und werben noch lange im Ge-
dächtnis sein und im musikalischen Dhre nachklingen. Es lohnte
sich des Hingehens, Ansehens und Zuhörens. Der Erfolg war
ein durchschlagender. Eine unliebsame Sibrung am Sonntag abend
bei Beginn der Vorstellung wurde dadurch behoben, daß die Störens
iriede mit fester Hand des Hauses verwiesen und an die frische
Luft gesetzt wurden. Das neue Instrument, ein Pianino der be-
währten Firma Vlbrich & Eo. aus Glas, das Herr Hirfchwirt
Sagner für fein Lokal käuflich erwarb unb zur Berfügung stellte,
meisterte Herr Liedermeister Hartmann in feinsinnig begleitender
Art. Nach der Ausführung am 15. Februar, die wegen des lüsllhr

  

—- —-

tticht nur, weil ich muß, sondern auch, weil ich will,“
antwortete Indith.

»Das ge ällt mir von Ihitettl Wollen, meil man
muß —- da ist eine große Lebensweisheit, die über
vieles hinweghilft. Es hat mir so leid getan, daß
Sie so Schweres haben durchmachen müssen. aber
Sie finb noch jung und die Elastizität der Jugend
überwindet schneller nnd leichter auch schwere Schick-
salsschläge. Und. darum habett Sie ja Ihren Herrn
Bruder, der Ihnen kräftig zur Seite stehen wird, bis
einmal ein anderer kommt, um Sie zu entführen."

Ein heiteres Lächeln spielte bei diesen Worten um
die Lippen des alten Herrn, denn er dachte an Richard
Wertiher, dem jetzt geholfen war. ‑

Aber Iudiths Mienen blieben ernst und sie sagte
nur: »Ich hoffe, immer bei meinem Bruder bleiben
zu können, wenn er mich nur brauchen kann.«

»Nun, es kommt meist anders, als man denkt,
mein gnädiges Fräuleinl Aber jedenfalls wünsche ich
Ihnen alles Gute auf Ihrem Weg in ein neues Reben,
unb wenn es mir wieder besser geht, werde ich mir
mit Felizitas erlauben, einmal bei Ihnen draußen
vorzusprechein tim mich persönlich von Ihrem Ergehen
zu überzeugen, wenn Ihr Herr Bruder nichts dagegen hat."

In Rolfs Züge trat ein frohes Leuchten.
»Es wird utis das größte Vergnügen fein, Sie

mit Fräulein Rogga bei uns begrüßen zu bürfen.
Indith wird sich anfangs sicher bei mir sehr einsam

 
 

 

Zuges nach Seitenberg rechtzeitig schief-, wurde von demfkbunten
Bühnenbilde der Operette eine Blihlichtaufnahme gemacht. Die
Photographie, die gut gelungen ist, soll im Vereinslokal den bereits
vorhandenen Bildern angereiht werden. Spieler und Sänger haben
es an Zeit und Geldopfern nicht fehtenslassems HEs sei ihnen allen
für ihre Mühe herzlich gedankt. « · «

** nvwaos. Die kommunalswirtschaftliche Gemeinschaft,
K-W-G., wie sich die Organisation nunmehr nennt, die bei der
letzten Stadtverordnetenwahl als Wahlorganisation aufgetreten
war und als Wahlerfolg die Entsendung der bei weitem stärksten
Gruppe in ie neue Stabtnerorbnetenverfammlung zu verzeichnen
hatte, hat ich in einer am 12. b. Mis. abgehaltenen Sitzung zu
einer dauernden Einrichtung gestaltet, indem sie sich nach einem
(Entwurf, zu dessen Referenten Sanitätgrat Dr. Herrmann bestellt
war, Satzungen gab. Danach bezweckt die KsWsG auf bem
Boden bürgerlicher Staats: unb Wirtschaftsordnung, unter Zurück-
stellung parteipolitischen und konfessionellen Gegensatzes die 3u-
fammenfaffung bes Bürgertums zu einheitlichem Vorgehen im
Dienste bes‘ Allgemeinwohls insbesondere auch bei den Wahlen
zur Stadtverordnetenversammlung und zur Wahrnehmung ge-
meinschaftlicher wirtschaftlicher Interessen. Die Mitgliedfchaft
kann von Vereinigungen, wirtschaftlicher, gewerblicher, beruflicher
und sonstiger -«Art, und von Ginzelperfonen erworben werden.
Dargestellt wird die K-W-G. durch einen Ausschuß, für den die
aufgenommenen Vereinigungen je nach ihrem Mitgliederbestande
Vertreter ernennen. Einzelversonen können aufgrund besonderen
‘Bertrauens vom Ausschuß selbst zugewählt werden. Der Ausschuß
wird fortab nach jeder Stadtverordnetenwahl neugewählt. Seine
laufenden Geschäfte führt ein Unterausschuß, der, wie folgt, ein-
gesetzt wurde: Obmann: Sanitätsrat Dr. 5errmann,

stellvertr. Obmann: Schmiedeobermeister Banger,
Schriftführer: Baumeister Tille,
Kassenführer: Kaufmann Schenk.

Aufnahmegesuche finb' an den Obmann zu richten. Der Dbmann,
wie bie übrigen Mitglieder bes geschäftsführenden Unterausschusses
finb zu jeder weiteren Auskunft bereit. (Vergl. hierzu die An- _
zeige in der heutigen Nummer.) Den zweiten Teil der Sitzung
nahm ein von Herrn Dr. Remer erstatteter ‘Rechen chaftsbericht
über die bisherige Tätigkeit der Stadtverordneten aktion der
KsW-G.ein. Als erfreulichste Tatsache stellte er bas gute Gin-
vernehmen aller bürgerlichen Stadtverordneten fest, die sich mit
dem Zufammentritt der neuen Stadtverordnetenverfammlung zu
gemeinsamer Arbeit zusammengefchlossen haben. (Es ist damit
für die städtischen Körperschaften erzielt, was für die Stadtver-
ordnetenwahl selbst noch nicht erreichbar war: die bürgerliche
(Einheitsfront. Sie hat sich bereits bei einer Reihe wichtiger
Fragen bewährt. Ueber Einzelheiten wird u gegebener Zeit
auch in der Oeffentlichkeit ausführlicher berichte werben. Jeden-
falls war ben Darlegungen bes Herrn Dr. Remer zu. entnehmen,
daß die unter der Parole der Raum. gewählten Stadtver-
ordneten die (Erwartungen, bie man billigerweise hegen:durfte,
durchaus erfüllt haben. Demgemäß wurde ihnen bas Vertrauen
der KsWsG ausgedrückt unb bie Zuversicht ausgesprochen, daß
der von ihnen beschrittene Weg sich immer mehr als der richtige
erweisen werde. Die beste Gewähr hierfür wird in der lebendigen
Fühlung mit ihrer Wählerschaft zu finden sein. Die K-W-G.
sieht es als ihre Aufgabe an, diese Fühlungnahme zu vermitteln
und zu pflegen. '

0. Für vie Ruhrspende fammelten 40 Knaben der II. Klasse
hiesiger kath. Volksfchute die ansehnliche Summe von 6857 m,
bie der Geschäftsstelle dieser Zeitung am lb. Februar als Beihilfe
der »Ruhrhitfe der Grafschaft Glas« überwiesen wurde. Für den
gleichen Zweck gingen von Klasse III derselben Schule 1500 Mk.
ein. -— Das Lehreikollegium opferte einen bestimmten Prozentsatz
seines JanuariEinkommens in Höhe von 41400 am.

e. Aus Kreisen der Bürgerschaft wird Rlage geführt, daß«·die
Bahnhofstraße von der Vorwerkstraßeneike ab bis zum Bahnhofe
frühmorgens vielfach garnicht oder zu spät beleuchtet wird, so daß
der nicht unerhebliche, durch den Wegfall des zweiten Zuges noch
gesteigerte Verkehr zum ersten Morgenzuge auf dem langen, bem
Witterungseinflüssen besonders ausgesehten Straßenteile oftmals
im Finstern abwickelt. Abhilfe tut not. Als ein Uebelstand muß
fernerhin bezeichnet werben, daß der Beier’sche, pachtweise im trost-
losen Zustande befindliche Abkürzungsweg überhaupt nicht beleuchtet
werden kann. Hier erscheint es im Interesse der Bürgerschaft wie
auch des Bades durchaus angezeigt, wenn sich die Stadtverwaltuiig
im Benehmen mit dein Besitzer eine Beleuchtung und Bescholteruiig
des doch vom Fußgängerverkehr ausschließlich beanspruchten Ver-
bindungsweges angelegen sein lassen möchte. Endlich dürfte es
zweckmäßig fein, bie Verteilung der Sraßenlaternen auf der Bahn-
hoistraße zu regulieren, daß eine vor dem Eingange des Kranken-
hauses zu stehen kommt, um ein schnelles Auffinden dieser Anstalt
auch in dunkler Nacht zu gewährleisten. "

n. Um den überhand nehmenden nächtlichen Dlebstähleanu
steuern, ist in Reinerz eine bemerkenswerte Einrichtung getroffen
worden, indem die Rachtwachbedientesten durch aus Mitgliedernzdes
Bürgervereins, der Freiwilligen Feuerwehr, des Männerturnvereins,
der Sanitätskolonne gebildeten Patrouillen unterstützt werden.

mm

 

fühlen, ba fie ja einzig auf meine Gesellschaft ange-
wieseit ift.“ — «

In diesem Augenblick wandte sich Felizitas impulsiv
zu inxdith und reichte ihr die Hand mit großer Herz-
ich ei .

»Wir wollen doch Freundinnen fein, Fräulein Indith l"
fagte fie warm. ·

»Freunde in der Not zählen doppelt, viel mehr
aber noch solche, die nns.die Not erst zuführt,« sagte
Indith ernst und drückte Felizitas dankbar die Hand.
»Ich habe bis heute so wenig echte Freundschaft ge-
funben."

»Nun, für Felizitas kann ich einsteheit,« meinte
Karl -Wernher, freundlich lächelnd und streichelte feitie
Pflegetochter zärtlich über den Scheitel. »Und nun
bitte ich die Herrschaften, doch zum Frühstück bleiben
zu wollen, denn der neue Freundschaftsbnnd muß
entschieden mit einein Glas Wein besiegelt werben‚i"

Sein Vorschlagstieß bei niemand auf Widerspruch,
und besonders Rolf strahlte vor Freude. Was er
immer im stillen gehofft halte, das war nun Wirklichkeit
geworben, bie beiden Mädchen hallen sich in Freund-
schaft gefunden unb ein häufigerer Verkehr war damit
angebahnt. -

Es war noch eine fröhliche halbe Stunde, die
man am Frü tückstisch verbrachte. Hell klangen die
Gläser auf be neue Freundschaft zufammen, und
selbst Indith vergaß, wenigstens an eine kurze Weile,
ihr Leid. (Fortsetzutig folgt.)



N. fireistag. An dem am Sonnabend, den-. 10. Februar
abgehaltenen Kreistage waren 23 Abgeordnete «erschienen. Der
neuernannte Landrat Dr. Beyer eröffnete denselben und begrüßte
den Vertreter des Regierungspräsidenten Herrn Oberregierungs-
rat Fischer. Derselbe nahm die Einführung des ‘heuen Kreis-
oberhauptes vor tend beleuchtete in kurzen treffenden Worten die
gegenwärtige pol tische Lage. 1. Punkt der Tagesordnung: Ab-
änderung der Schankkonzessionssteuerordnung für den Kreis
Habelschwerdt. Derselbe wurde mit 17 gegen 6 Stimmen nach
den Vorschlägen des Kreisausschußes angenommen. 2. Aenderung
der Ordnung über die Erhebung einer Hundesteuer im Kreise
wurde ebenfalls nach dem Vorschlage des Kreisausschusses mit
dem Zusatz genehmigt: steuerfrei sind Führerhunde von Blinden
unb Polizeihunde, die im Besitze von Landjägerei- und Polizei-
beamten sind; sonstige Steuerbefreiung findet nicht statt. 3. Die
Aenderung der Ordnung über die Erhebung von Verwaltungs-
gebühren wurde· einstimmig über den Antrag des Kreisausschußes
hinaus, welcher 500/0 oorgefchlagen hatte, auf 100% erhöht. Im
neuen Jahre wird dieselbe gleitend erhoben. 4. Die Uebernahme
des Kreisarbeitsnachweises wurde ebenfalls einstimmig genehmigt.
Bei Punkt 5: Aufbauschule in Habelschwerdt entspann sich eine
rege ‘Debatte, in beren Berlauf bie Sozialdemokraten gegen den
Antrag der bürgerlichen Parteien stimmten, wonach der katholische
Charakter der Schule mit Rücksichtnahme auf die 311950/0 katholische
Bevölkerung des Kreises gewahrt werden soll. Der vom Kreise
aufzubringende Zuschuß wurde unter dieser Bedingung bewilligt.
6. Die Uebernahnte einer Bürgschaft für einen von der Strom-
einkaufsgenossenschaft der Grafschaft Glatz aufzubringenden Kredit
in Höhe von 20 Millionen wurde nach dem Vorschläge des Kreis-
ausschusses einstimmig bewilligt. 7. Zum Amtsvorsteher für den
Amtsbezirk Grafenort wurde Vorwerksbesitzer Glanbitz aus Alt-
lomnitz, zum Amtsvorsteherstellvertreter für Nesselgrund Lehrer
Josef Fritsch aus Pohldorf gewählt.- 8. Bon ber Prüfung, Fest-
stellung und Entlastung der vom Kreisausschuß revidierten und
von der Rechnungsprüfungskommission vorgeprüften Rechnung
der Kreiskommunalkasse für das Rechnungsjahr 1921 nahm die
Versammlung durch den Referenten Herrn Landesältesten Taube
Kenntnis. Der wichtigste Punkt der Tagesordnung war Punkt 9:
Erhöhung der Kreissteuern für das Rechnungsjahr 1922. Durch
die große Steigerung aller Kosten der Kreiskommunalverwaltung
war eine Mehrausgabe von 28 Millionen Mark entstanden, für
welche keine Deckung vorhanden ist. Der-« Kreisausschuß stellt
daher die Erhebung einer Nachtragsumlage anheim, durch das
Entgegenkommen der Landwirtschaft, welche 15 0000/0 übernimmt,
konnten die anderen Steuern entsprechend niedriger gestaffelt
werden. 10. Der Erstattung einer Forderung vom Reiche wurde
nach dem von letzterem gestellten Bedingungen zugestimmt. Unter
Punkt 11 beschloß der Kreistag den Beitritt zum Nahrungs-
mittel-ZwerkVerband Glatz. 12. Für die Bewilligung von Mitteln
zur Förderung der kleinbäuerlichen Produktion hatte der Kreis-
ausschuß l Million Mk. beantragt. Der Kreistag ging einstim-
mig über diesen Antrag hinaus und bewilligte 5 Millionen Mk.
Die Dienstaufwandsentschädigung für den Landrat als Vorsitzender
des Kreisausschußes wurde auf Anregung der Herren Minister
des Innern und der Finanzen nach dem Vorschlage des Kreis-
ausschusses von 15000 Mk. auf 110000 Mk. jährlich erhöht, zu
denen die jeweiligen Teuerungszuschläge zu den Beamtengehältern
treten. Angenommen wurde sodann noch eine Resolution, welche
die Besserstellung der Rechtsanwälte bezweckt, in dem die Zu-
ständigkeitsgrenze der Amtsgerichte auf 600 Goldmark festgesetzt-
werden soll. Auf Antrag wurde die Resolution dahin erweitert,
daß das rechtsuchende Publikum wegen der hohen Anwaltskosten
si auch durch Rechtskonsolenten mehr wie bisher vertreten
la sen darf.

A. Die Jahresversammlung des Beamtenvereins tagte am
Donnerstag abend in der Brauerei. Herr Schriftführer, Lehrer a. D.
Mende verlas das Protokoll der letzten Sitzung. Der l. Borfihenbe
Herr Präparandenlehrer Müller berichtete über die Breslauer Tagung
vom 27.3anuar, ber er als Delegierter des Ortskartells Landetk
beiwohnte. Auszugsweise gab er Mitteilungen aus dem dort gehörten Vor-
trag über „Beamtenintereffe unb sliliirtfchaftbentwicrelung.“ Desgleichen
erfuhren die zahlreich erschienenen Mitglieder das Wichtigste über
die Politik des D. B. B. über bie in Breslau BundesiDirektor
Remmers sprach. Der Geschäftsbericht erwähnte, daß das Ortskartell
im abgelaufenen Vereinsjahre 5 Mitglieder- und 11 Vorstandssitzungen
abhielt. Es zählte 103, zuletzt 107 Mitglieder. Da 4 verzogen,
werden im neuen Vereinsjahre 104 Mitglieder geführt. Herr Ober-
bahnmeister Hühn erstattet den Kassenbericht, wonach ein Barbestand
von l4,08 Mk. verbleibt. Nach der Prüfung der Kasse durch drei
Mitglieder erfolgte mit Dank die Entlastungserteilung. Hieraus
folgte die Bekanntgabe des Wahlergebnisses. Dem bisherigen Vor-·
stonde wird gedankt und um fleißige Unterstützung im neuen Ver-
einsjahre gebeten. Da 1923 der Provinzialbeitrag pro Mitglied
100 Mk. beträgt, wird über den Borstandsbeschluß von 240 Mk.
pro Jahr hinausgegangen und der Jahresbeitrag auf 400 Mk. er-
höht. Die Einziehung soll möglichst in l[Jährigen Raten erfolgen,
kann aber der Portoersparnis wegen sofort getätigt werden. Einem
Antrage über grenamartenaulage wird näher getreten werden.
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Kommenden Sonntag findet mit derselben Tagesordnung eine Sitzung
in Kunzendorf a.b.B. ftatt. Die Opfersammlung von 1922 erbrachte
938 Mk. Der 2. Vorsitzende; Herr Oberförster Borraß, gibt etnige
Streifzüge aus der Kommunalpolitik. Nach verschiedenen aufkläreni
ES"; Bemerkungen einiger Mitglieder schließt die anregend verlaufene

l ung.
§ Der Postsekretär Brutto Daniel vom hiesigen Postamt hat

am 12. Februar vor einer von der Qberpostdirektion Breslau be-
auftragten Prüfungskommission in Glatz die Sonderprüfung bestanden.
Seine Beförderung zum Oberpoftsekretär ist rückwirkend vom ’l.
Dezember 1922 erfolgt.

T. Freigesprochen wurde Drogeriebesitzer (Singen Preiß
am 9. Februar von ber Strafkammer Glatz. Er war angeklagt
wegen Vergehens zum Schutze der Republik. Er hatte als Reklame
von einer ParfümsSeifenfabrik ein Badehäuschen in seinen Schau-
senstern in Stadt und Bad Landeck ausgestellt. Unter den badenden
Seitenfiguren befand sich eine Figur, die geeignet gewesen sein sollte,
die Person des Reichspräfidenten Eberkverächttich zu machen, dir sie
dessen Gesichtszüge wiedergegeben haben sollte. Es konnte ein straf-
bares Vergehen nicht festgestellt werben, trotzdem« es von gewisser
Seite behauptet wurde und Grund zur Anzeige war. Ein Straf-
antrag wegen Beleidigung war auch vom angeblich Beleidigten, dem
Herrn Reichspräsidenten Ebert, nicht gestellt worden.

** „Schauburg“. Moder-ne Filmbiihne, Hotel 8uifevhof.
Sonntag, den 18. Februar 4If2 und 8 Uhr, Montag nur 8 Uhr.
Anstatt des ursprünglich vorgesehenen Programms, gelangt, trotz
hoher Unkosten, eines der gewaltigsten, in die Jetztzeit passenden
Filmwerke, zur Vorführung. Sichern Sie sich rechtzeitig Plätze im
Vorverkan Buchhandlung Raupach. Mia May und Johannes
Riemann, beide in 3 verfchiebenen Rollen, in der erschütternden
Filmtrilogie „Veritas Vinoit“. »Die Wahrheit siegt.« l Vorspiel
und 7 große Doppelakte. Alle 6 Teile in einem Programm. Vorspiel:
Vor dem Kriege 1914—18 an einem kleinen Fürstenhofe, l. Teil:
Jm alten Rom zur Zeit der Christenverfolgungen, 2. Teil: Jm
Mittelalter in einem kleinen Städtchen, 3. Teil: Wieder vor dem
Kriege an einem kleinen Fürstenhofe. Mittwoch, den 21. Februar
nur 8 Uhr. Zu Gunsten der Ruhrhilfe nochmals dieselbe Vor-
stellung. Ein Teil der Brutto-Einnahme wird abgesührt.

« ,,Rnhrspeude der Grafschaft Blatt.“ Es ist eine zweite
Rate in Höhe von 7000000 Mk. an den Herrn Oberpräsidenten
abgeführt worden ; insgesanit konnten also bisher 24000000 Mk.
unseren bedrängten Votksgenossen im besetzten Gebiete zugeführt
werden. Alle Schichten der Grafschafter Bevölkerung wetteifern
miteinander, um mit ihren Spenden die Not an der Ruhr zu lindern,
die sich täglich durch die Willkür der Franzosen und Belgier in un-
glaublicher Weise erhöht. sNur mit schne er Hilfe aller Deutschen
kann der Widerstand gegen unsere Bedrücker durchgeführt werden.
daher zahle jeder nach Kräften bei der nächsten Grafschaster Bank
oder Sparkasse auf Konto »Ruhrspende der Grafschaft Glatz« seinen
Beitrag fofortein. ...-

E. Vom Wetter. Der vorige Sonntag brachte nach warmen
Tagen wieder Neuschnee und eine Belebung des gesund-en, auch
hierorts im Aufschwunge befindlichen Wintersports. Der hohe Heidel-
berg war das Ziel einer Anzahl Skisghrer. Strenge Kälte brachten
die folgenden Tage. Das Thermometer sank bis auf l2 Grad unter
Null. Teiche nnd Flüsse vereisten. Das ‘gefrorene Naß wurde teil-
weise in Keller geschafft. Der Frost zauderte Eisblumen an die
Fenster und verursachte bedeutende Ausgaben für die immer noch
steigenden Preise der Heizmaterialien. Ein scharfer Ostwind wehte
und schuf Rauhreif an Baum und Strauch. Jeder tröstet sich mit
der Wetterregel: Gestrenge Herren regieren nicht lange.

« Ein falscher Sammler für bie Ruhrspeude ist am Sonn-
tag in Breslau verhaftet worden. Er hatte gefälschte Ausweispas
piere als Student, der den Auftrag übernommen haben sollte, Gelder
für das Ruhrgebiet zu sammeln. -—— Wir warnen vor solchen üblen
Gesellen, die zweifellos nicht nur in Breslau ihr Handwerk ver-
suchen werden.

Richtlinienzur Erhaltung der wirtschaftlichenExiftenz.
a. Die wirtschafliche Lage Deutschlands und damit auch die

unseres Handwerks wird erst endgültig gebessert, wenn der
Friedensvertrag in bezug auf die unerfüllbaren Reparations-
forderungen eine der tatsächlichen Leistungsfähigkeit entsprechende
Aenderung erfahren hat. Bis dies aber erreicht ist, gilt es, in
den eigenen Reihen selbst Maßnahmen zu treffen, bie bie Betribe
einigermaßen aufrechterhalten. Auch das Handwerk kann dazu
beitragen. Es muß alle Fehler in seiner Kalkulation, in seinen
Zahlungs- unb Bieferungsbebingungen, in seiner Geschäftsführung
usw. rücksichtslos beiseitigen. Ein Handwerkerbund, der sich mit
d esen Maßnahmen beschäftigt hat, arbeitete dafür ‘Richtlinien
aus, deren Beachtung dem Handwerk dringend empfohlen ist.
Diese Richtlinien sind ganz allgemeiner Natur, können also jeder-
zeit nach den sachlichen und örtlichen Verhältnissen ergänzt
werden. Um die drohende Gefahr der Vernichtung des Handwerks
auf das Mindestmaß zu beschränken, ist deren Befolgung un-
bedingt erforderlich.

Sie seien zu Nutz und Frommen des Gewerbestandes hier
angegeben. s

   

A. Erhaltung und Ergänzung des Kapitals.
I. Kalkulation,

1. Berücksichtigung der Geldentwertung bei der Berechnung
der Materialpreise. (Nicht alten (Einkaufspreis berechnen, sondern
den Wiederbeschaffungspreis l) 2. Berücksichtigung aller Unkosten.
3. Berucksichtigung der unproduktiven Arbeit. 4. Berückfichtigung
der eigenen Arbeitskraft und der seiner Angehörigen. 5. Berück-
sichtigung der Umsatzsteuer und Luxussteuer. 6. Berückfichtigung
ber Abschreibungen und Erneuerungen. (Nicht Anschaffungs-,
sondern Ertragswert der Abschreibungen zugrunde legen!)

Neben der Kalkulationen sorge:
Il. Für gute, praktische Buchführung. -

1. Durch Vornahme genügender Abschreibungen und 2.
durch Bildung von Reserven.

III.— Lieferungsbedingungen.
1.·Keinen Auftrag zu festen Preisen, sowohl bezüglich des

Materials, der Löhne, der Unkosten, des Verdienstzuschlages.
(Fretbletbend!) 2. Sicherung gegen unverschuldete Verzögerung,
3. Keine Kautionsstellung für einwandfreie Arbeit, auch nicht
bei Behörden. 4. Lieferung stets ab Werkstatt. (Transport zu
Kosten des Kundens!) 5. Verparkung desgleichen. 6. Fester
Materialpreis nur dann, wenn das erforderliche Material sofort
bezahlt,wird. 7. Bei Lieferung im Bau keine Haftung mehr
nach Ablieferung.

IV. 3ahlungsbebingungen, - ·
1. Kleine Arbeiten oder Verkauf fertigen Waren nur

gegen Barzahlung. 2. Bei größeren Aufträgen Anzahlung zur
Materialbeschaffung, wöchentliche Abschlagszahlungen für Löhne
Tisw., sofortige Restzahlung bei Lieferung, Porto unb Unkosten
der Mahnung zu Lasten des-Kunden. 3. Keine Rabatte. 4. Be-
rechnung ber Kostenanschläge und Zeichnungen bei Nichtauftragss
erteilung.

V. Geschäftsführung. -
» 1. Einhalten der übernommenen Pflichten. 2. Gute Arbeits-

leistung. 3. Sofortige Verwendung der eingehenden Gelder zum
Neueinkauf. 4. Möglichst weitgehende Abtragung der Schulden.
5. Schaffung von Steuerkonten.

B. Erleichterung ber firebitbefchaffung.
l. Dauernde Verbindung mit den Kreditgenossenschaften.

2. Stärkung letzterer durch Zurverfügungstellen flüssiger Gelder,
Erhöhung der Anteile und der Haftsumme. 3. Mitarbeit in
den Kreditanstalten. 4. Vermeidung jeden unnützen Kredits.
5. Kurzfristige Kredite.

c. Beschaffung von Arbeitsmöglichkeitem
1.Herausholen von Aufträgen von Reich, Ländern, Ge-

meinde, Privaten und aus dem Auslande. 2. Aufklärung des
Publikums. 3. Bekämpfung des Pfuschertnms. 4. Verbilligung
der Waren durch rationelle Betriebsführung, gewiffenhafte Preis-
bildung, Großeinkauf der Rohstoffe.

Zur Durchführung obiger Richtlinien, ist zu empfehlen: 1.
Laufende Aufklärung des Handwerks (in Berufsschulen, Vereinen,
Innungsversammlungen). 2. Abhaltung von Kalkulationsabenden.
3. Einheitliche Lieferungs- und Zahlungsbedingungen. 4. Die
Aufträge sind schriftlich zu bestätigen. 5. Unnütze Prozeßkosten
vermeiden. (Einigungsamt!) 6. Rechnungen sofort ausstellen.

Wenn die {Richtlinien von allen durchgeführt werden, ist
Besserung zu erwarten. Solidarität ist Vorbedingung.

Ausschneiden unb aufbewahren.

Zum Besten der montierte «
' gingen bei uns ein von:

 

Herrn Seminarlehrer i. R. Pade 2000,—- Mk.·
Ungenannt, NiederkThalheim 1000m- „
Kath. Volksschule, Kl. II a . . . .- . . 6357,- „

bto. Kl. III (Ober-Abteilung) 1500,- „
L.-K.-B. Landeck . . . . . . . . . 2000,- „

W
Weitere Spenden an die Geschäftsstelle des ,,Stadtblatt und

Nachrichten« erbeten.

Kirchliche Nachrichten.
Kath. Pfarrkirche.

Sonntag, den 18. Februar ZU und 8f48 Uhr hl. Messe, 9 Uhr
Hauptgottesdienst 2 Uhr Kreuzwegandachten. Freitag 7 Uhr Rosett-
kkanz und Fastenpredigt.

Evangelistbe Stiche.
Sonntag, den 18. Februar 91f9 Gottesdienst.

Verantwortlich für die Reduktion: Gustav Hänsch, Landeck,
für die Inserate: August Urner, Landeck.

Druck: W. Anlaufs Nachflg. (Gustav Hänsch), Landeck i. Gchl.

A u s g a b e st e lle n: Anlaufs Buchhandlung,
Urners Buchdruckerei, Schneidermeister Vogel, Albrechtstraße,

in Seitenberg bei Buchdruckereibesitzer Ferd. Bartsch. n
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. Bekanntmachung. .
Vom 1. März 1923 ab soll die Anfuhr von Kohlen

von der Bahn zu den städt. Werken und Anstalten:
Elektrizitätswerk, Wasserwerk, Krankenhaus Bürger-
hospital kath.und evangl. Volksschule, Rathaus, Marien-
bad, Georgenbad, städt. Gärtnerei neu vergeben werden.
Die Vergebung der Anfuhr erfolgt monatlich. Es müssen
daher bindende Offerten abgegeben werden. Zum 25.
eines jeden Monats erfolgen erneute Verhandlungen
bezüglich Anfuhrpreise für den folgenden Monat. Bei
dem Angebot ist zu berücksichtigen, daß die Anfuhr pro
Zentner vergeben wird, daß der Unternehmer die Kosten

- für Auf- und Abladen mit übernehmen muß, und daß
er sich zu verpflichten hat, jede Abfuhr so zu beschleu-
nigen, daß Standgebühren an die Eisenbahn nicht zu
entrichten finb. Schriftliche Angebote für jede soben ge-
nannte Anstalt sind mit der Aufschrift ,,Kohlenabfuhr«
verschlossen bis zum 25. Februar an uns einzureichen.
Das Angebot hat die Erklärung zu enthalten, daß vor-
stehende Ausschreibungsbedtngungen anerkannt werden.

Landeek, den 15. Februar 1923.
Der Magistrat. . Dr. Ieglinsky.

Bekanntmachung.
Die enorm hohen Selbstkosten, welche gegenwärtig

450 Mk. pro Portion betragen, machen eine erneute Er-

kommission at deshalb in der Sitzung am 14. Februar
beschlossen, d e Preise ab 19. Februar wie folgt zu erhöhen:

bisheriger Preis 25 Mk., neuer Preis 40 Mk.
50« H n N H 90 «

M N 75 II II » l50 «

n M 110 M « M 250 n

Die Sätze für 1 Mk. und 5 Mk. bleiben beftehen.
ßanbeck, den 15. Februar 1923.

Der Magistrat. Dolksküche. Dr. Ieglinsky.

höhung der Preise für das Essen notwendig, Die Küchen- g

 

- Bekanntmachung.
Betrifft: Mehl- und Vrotpreis.

Durch die sprunghafte Stei ig aller Produktions-
kosten, insbesondere aber des ohlenpreises wird mit
Wirkung vom 12. Februar 1923 ab eine Neusestsetzung
der Preise für Mehl und Brot erforderlich. ‚. Der Kreis-
ausschuß erläßt deshalb nach Benehmen mit dem gem.
§ 36 des Gesetzes über die Regelung des Verkehrs mit
Getreide vom 4.7.1922 gebildeten Ausschuß folgende
Anordnung.

Artikel 1. Der § 9 der Kreisausschußanordnung
vom 16. 8. 1922 -— Amtliche Nachrichten des Kreises
Habelschwerdt Nr. 61 —- letztmalig geändert durch Kreis-
»ausschußanordnung vom 9. 1. 1923— Amtliche Nachrichten
des Kreises Habelschwerdt Nr. 2 —- erhält folgende Fassung:

§9. Der Kreis gibt den« Versorgungsausschüssen
den Zentner Roggenmehl zum Preise von 15000 Mk. ab.
Der Kleinverkaufspreis, daß ist der Abgabepreis beim
Verkauf durch die Mehlhändler an die Verbraucher,
wird auf 165 Mk. für ein Pfund Roggenmehl festgesetzt.
Die Bäckereien bürfen für ein Pfund Brot 150 Mk.
fordern, mithin für ein 4stund Brot 600«Mk.

Für den Versorgungsbezirk Langenbrück, bestehend
aus den Ortschaften "Langenbrück, Stuhlseifen, Kaisers-
walde und Friedrichsgrund wird der Kleinverkaufspreis
ür ein Pfund Roggenmehl auf 167 Mk. und der Preis
ür ein Pfund Brot auf 151,25 Mk. mithin für ein 4-Pfund
Brot auf 605 Mk. festgesetzt.

Artikel 2. Diese Anordnung tritt mit dent 12. Februar
1923 in Kraft. .

Habelschwerdt, den 5. Februar 1923.
Der Kreisausfchuß. Dr. Beyer.

Vorstehendes wird hiermit veröffentlicht.
Landeck, den 12. Februar 1923.

Der DersorgungssAusschuß. Dr. Jeglinsky.

  

Bekanntmachung.
Zur Linderung der Not für die bedrängtensVolkss

genossen an der Ruhr ist bei der hiesigen städt. Sparkasse
(Zimmer Nr. 11 bes Rathauses eine Annahmestelle für die

Ruhrfpende der rafsthaft Glut
errichtet worden. Aus bestimmten Gründen soll die
Grafschaft Glatz mit ihrer Sammlung als Grafschaft
hervortreten, weshalb wir alle Bürger auffordern, Spenden
an die städt. Sparkasse zu überweisen, welche die ge-
sammelten Beträge unter Uebereinsendung einer spezifi-
zierten Zeichnungsliste an die Deutsche Bank Glatz als Zen-
tralsammelstelle für die Grafschaft Glatz weiterleiten wirb.

ßanbeck, den 6. Februar 1923.
Der Magistrat. Dr. Jeglinsky.

Bekanntmachung. «
Mit der Bezahlung des Beitrages pro Kalenderjahr

1923 zur Provinzlal-Feuersozietät ist noch der größte
Teil der Versicherten rückständig. Um nunmehrige Be-
zahlung bis 20. Februar wird nochmals ersucht.«

Landerk, den l4. Februar 1923.
Der Magistrat. Dr. Ieglinsky.

Bekanntmachung.

 

 

Zur Verwendung für wohltätige Zwecke finb uns
überwiesen worden:
1) von Herrn Ingenieur Mildner hier 20000 Mk.

Ungenannt 100 000 Mk.2
3; von Herrn Logierhausbesitzer Haber hier 30000 Mk.
Letzterer Betrag soll mit je 10000 Mk. für die Ruhr-
spende,-Kinderspeisung und die Kleinrentner verwendet
werden. Wir sprechen den Spendern hierdurch unseren
besten Dank aus.

Landetk, den 14. Februar 1923. Der Magistrat. Dr.Jeglinsky.

W

Carlin-verband
Donnerstag, d. 22. Februar :

— Vomlilldsfihmig
8 Uhr abends im Pfarrhof.
 

 Wuchs-toll

Größte
Ergiebigkeit

Wacm.
donation-. 
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Anstattdes ursprünglich vor-

die Jetztzeit passenden Film-

werke, zur Vorführung!

llia llay und Johannes Riemanu, Vorspiel: Vor dem Kriege 1914— 18 an einem kl.Fürstenhofe,  gesehenen Programms ge- I. Teil: Im alten Roin zur Zeit der Thristenverfolgungen,

langt, trotz hoher unaouen, beide m 3 unlauteren maß". in » n. Teic: Im ‘JTtittelalter in einem kleinen Städtchen,
eines der gewaltigsten, in her ermunternden Silmtrilngie III. Teil: Wieder vor dem Kriege an einem kl. Fürstenhofe.
 

 
JXZ omenriom. O

8.EISNER '3R58LAU s

Sonntag. 18. Feltr. 4112 u. 8 Uhr,

Montag, 19. Februar uur 8 nur.

  

 

 
Anordnung l

Auf Grund des § 6a und 9 der Milchverordnung
vom 30. April 1921 unb 3. Dezember 1922 und auf Grund
des Runderlasses des Herrn Ministers für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten, Preußischer Staatskommission für
Volksernährung vom 27.-Dezember 1922 — Gen. 2548 —-
mit Zustimmung des Herrn Neichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft wird auf Ermächtigung des Herrn
Ministers für Landwirtschaft, Domänen und Forsten
Preußischer Staatskommissar für Volksernährung, für
die Provinz Niederschlesien zur Verhindernng drohender
Notstände in der Bersorgung der Bevölkerung mit Milch
und zur Sicherung der Milchversvrguug folgendes an-
geordnet:

§ 1. Wer in eigener Person Butter oder Käse beim
Erzeuger, bei Molkereiery Sennereien, Käsereien oder
anderen Milchverarbeitungsbetrieben zum Wiederverkauf
oder zur ewerbsmäßigen Verarbeitung oder für Ge-
meinden, emeindeverbände, Betriebe oder als Beauf-
tragter einer Mehrheit von Berbraucher ankauft, bedarf
einer besonderen (Erlaubnis. Die Erlaubnis wird von
dem Oberpräsidenten der Provinz Niederschlesien erteilt.
Sie ist zu versagen, bezw. —- wenn bereits erteilt --— zu-
rüchzuziehen, wenn der Aufkäufer unzuverlässig ist, oder
nicht die nötige Sachkenntnis besitzt. Sie kann ferner
aus Volks-wirtschaftlichen Gründen versagt werden. Vor
der Versagung der beantragten oder Zurücknahme der
erteilten Erlaubnis wird ein Ausschuß gehört, der aus
je einem Vertreter des Handels, der Erzeuger und der
Verbraucher gebildet wird. Der Erlaubnisschein ist mit
dem Lichtbilde des Aufkäufers zu versehen und von
diesem auf Verlangen den zur Kontrolle befugten Or-
ganen vorzuzeigen.

Erzeuger, Molkereien, .Sennereien, Kä ereien und
andere Milchbearbeitungsbetriebe dürfen utter oder
Käse nur verkaufen, wenn si die Käufer als Inhaber
einer Einkauferlaubnis nach bsatz l ausweisen.

' § 2. Gegen die Entscheidung des Oberpräsidenten
ist die Beschwerde binnen 1 Woche bei dem Herrn Minister
für Landwirtschaft, ‘Domänen und Forsten, Freußischer
Staatskommissar für Bolksernährung in erlin an-
zubringen.

§3. Wer den Vorschriften dieserAnordnung zu-
widerhandelt, wird nach Artikel 2 der Verordnung über
die Versorgungsregelung vom 16. April 192l Reichs-
gesetzblatt S. 486 unb auf Grund des Gesetzes vom 21.
Dezember 1921 Neichsgesetzblatt 6.1604 mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder- mit Geldstrafe bis zu 100000
Mark bestraft, soweit durch die Verordnung über den
Verkehr mit Milch vom 30. April 1921 und 9. Dezember
192l nicht höhere Strafen verwirkt sind. Neben der
Itrafe kann auf Einziehung der Butter erkannt werben.

§ 4. Diese Anordnung tritt am 1. Februar 1923
in Kraft. I

Breslau, den 19. Januar 1923.
Der oberpriifident der Provinz Niederschlefien

gez. Zimmer.

Vorstehendes bringen wir hiermit zur allgemeinen
Kenntnis und genauen Beachtung. Die Anträge auf Er-
teilung der Ankaufserlaubnis sind bei der hiesigen Polizei-
rerwaltung zu stellen.

 

 

 

 

      

 

2anbech, den 12. Februar 1923.
Die Pollzeiverwaltung. ‘Dr. Ieglinsky.

L _gar . :-—

5 Cafe Hohenzollern. T-
Sonntag, den 18. Februar 1923:

Künstlerionzert
Anfang 8 uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein L

m J. V. Kurt RathsmanY-

, : « 4€: I -

Für Juni, Juli, August wird nahe den Bädern für
2 Personen (1 Kind) großes, ruhtggelegenes

D Vulkan-Zimmer U
nur Sonnenseite nebst Schlafraum für Bedienun mit
gutem Mittagstisch oder Küchenbenutzung gesuch .

Preisosserten an
Dr. Hllholm Marsham-ohn- Berlln W. Ic-

Margartenstraße 1.

  
orum

V? freue ich
mich so ?
Weil

das Waschen mit
Seifenpulver

Schueekönig
das reineKinder-

spie-l ist.

Sichern Sie sich rechtzeitig

Buchhandlung Rauuach

Veritas Vineii.
Die Wahrheit .iteat.

1 Vorspiel nnd 7 Froste Donoelalne
Alle 3 Teile in enem Programm.

Pläne im Vorveruaus   
flüttmoch, den 2|. Februar nur 8 Uhr:

Zu

Ein Teil der Brutto-Einnahme tvird abgeführt.

Gunsten der Ruhrhilfe
- nochmals dieselbe Vorstellung.

V Kontinent-wirtschaftliche Gemeinschaft: K-W-G.
Die K-W-G. bezweckt nach den Satzungen, die sie sich gegeben
hat, auf dem Boden bürgerlicher Staats- und Wirtschafts-
ordnung, unter Zurückstellung parteipolitischen und konfessio-

'nellen Gegensatzes die Zusammenfassung des Bürgertums-

1«) zu einheitlichem Vorgehen im Dienste des Allgemein-
wohls, insbesondere auch bei den Wahlen zur Stadt-
verordnetenversammlung,

2) zur Wahrnehmung gemeinschaftlicher wirtschaftlicher
Interessen.

ZurMitgliedfchaft auf dieses Programm hin werden eingeladen :

1) Vereinigungen wirtschaftlichen gewerblicher, beruflicher
und sonstiger Art,

2) Einzelpersonen (letztere zu einem Jahresbeitrag von 50 M.)

D
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lauer u. eauoruunuz
sowie Schleislsolz

bei hohen Preisen und erbitte ‘llngebote.
Richard Mach, Holzhandlung Landen
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der auch jede weitere Auskunft erteilt.

J. A. der K-W-G.:

_ Obmann.

 

Tür die anläß/ia} unferer Ver-
mää/ungerwie/enen flufmerE/amfieiten
danken äerz/icfift

Zum: Irrt-»t- um) Trau Grete
geß. Täumm.

Bande-H im Teßruar 4925.  
Alle diejenigen Personen, die an den Nachlaß von

Frl. F. Lukafchek eine Forderung oder Ber-
pflichtung haben, werden ersucht, dies bis zum 15. —
März 1923 beim Unterzeichneten schriftlich anzumelden.

Landeck, den 15. Februar 1923.
Konrektor Liebich, Testamentsvollstrecher.

Gebr. Pianos
suchen zu kaufen und bitten um Angebote

W.'0Ibrich 8: 00., Glas-.
Abholung mit eigenem Gespann.

Zooedeeeeoleeosepoeeoepepo
g- RaisahreroereinMart-Zaudern s

Mitglied des Bundes Deutscher Nadfahrer
—- und des Verkehrs-Vereins Landeck —-

 

 

 

Sonnabend,r den 24. und Sonntag,
25. Februar im ,,Blauen Hirsch«: e

e
e
e

..
|
= II I .| m I I
Zur Ausführung gelangt-

Fräulein Doktor.
Lustspiel in-4 Akten.

Die Zwischenaktstnufik wird von
Mitgliedern der Kurkapelle gestellt.

Kassenöffnung l/„7 Uhr.
Anfang abends l/28 Uhr. ,

Preise der Spinne: 1. Platz 200,-, 2. Platz
150,——, Stehplatz und Galerie 100,-- Mark.

«Vorverkauf in Hänsch’ Buchhandlung von
—- — Mittwoch, den 21. Februar ab. -- —

Q) Generalprobee Freitag, den 23. Februar,
abends 1[28 Uhr, Eintritt _100 Mark.

eeeeeeeleeteeeeeee ’

GlatzeI-Bank
E. G. m. b. H.
empfiehlt sich, zur

Ausführung aller

bankmäßigen Geschäfte.

Gesuche um Aufnahme sind an den Unterzeichneten zu richten,

Näheres aus dem Bericht im redaktionellen Teil der
heutigen Zeitung zu ersehen.

Sanitätsrut Dr. Herrmann,
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Im übrigen ist
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«- Achtung!
Kaufe laufend

Metalle jeder Art.s
Eisen, Knochen,

Lumpen und apier
zu den allerhöchsten

Tagespreisen.

August Franke,
Landeek, Ring

b.Herrn Schenk, Hinterhaus.
 

Alte und zerschlagene

Srammophon-
platten

kauft zu höchsten Preisen

Lauoecher Ialsrradhaus
Arthur3imtner, Ring 17.

Achtungt
 

Nichts wegwerfen! s
Kaufe laufend

leere Dosen von
schuhereme, Lederfett,
Bohnerwachs, Linien-
flnfchen undMetallputz.

Zohner, Villa Karolina.
 

Einen guterhaltenen

Willhel’lilllll‘lllltlfltll
zu kaufen gelacht. Näh.
in der Geschäftsst. d. Bl.

Briefmarknsammlun
geg. Kasse gesucht. Komme
zum Verkaufer. Zuschrift
unter ‘B. R. 556 an Rudolf
Moffe, Breslau.

Guterhaltenes Thaifelons
gue zu kaufen gesucht. Off-
unter Preisangabe an die
Geschäftsstelle d. Bl. erbeten.

Schrikifelzerii
Lehrling

mit guten Schulkenntnissen
kannzum 1.April eintreten in

Augth llrner's
u druckerei.
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(3‘ Montag. Diensta und Mittwoch g)
35% gefchlo en. M
kg Landeck, den 15. Februar 1923. DIE

DIE Alfred ‘Buslte. z-
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Sofort zu kaufen
gesucht :

1 großen eisernen
Ofen, 1 Bettstelle

mit Matrane
gleich welcher Art.

Vlllly Jacob,
Paulinenhof.

Gebrauchte _
auch reparaturbedürftige

Raymaschineu und
Strichmaschinen

 

kauft fortlaufend. Off. II
unter »Gebrauchte Näh-
mafchinen« an die Ge-
schäftsstelle d. Bl. erbeten.

2 gut möbl.
Inn-ner

und 1 Küche für bald oder
1. April 1923 zu mieten
gesucht. Werte Angebote
unter I00 B. an die Ge-
schäftsstelle d. Bl. erbeten.

Zu verkaufen
ein guterhaltenes Herren-
ahrrad. Gegen Lebens-
mittel einzutauschen ein fast
neues, graues Tuchkoftilm
(Gr. 42). Besichtigung von
2—‘-511hrnachm. Zu erfragen
in der Geschäftsst. d. Bl.

 

 

 

Guterhaltene, fast neue

Wann-Schreibmaschine
gegen Höchgebot zu ver-
kaufen. Offerten unter
„Schreibmafchine“ an die
Geschäftsstelle d. Bl.

 

Prima

Oberschlesisrbe
Blei n lt ohl en

hat abzugeben

Fischer
Kohlen anb'lung.

Verkaufe einen Posten

etragene Militiiri i
nsanteriesStiesel

. auch ein Posten
neue Kinderschuhe 25-—35.

Iosef schneider,
Schuhmachermst. Rehersdorf

 

Glatz, Grüne Strasse 16.
Annahme von Spareinlagen in jeder Höhe.

Gelder zur täglichen Verzinsung 5%.
Tormingelder 3 Monate fest

V 6 n ,,

in Beträgen Von mindestens Mk. 80000 an.

. e o e . 7|IÜOIO

. 90,0
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Schöne starke

Kalbe
14 Monate alt, zu ver-
bauten. Näheres in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Neunter-Bliebst
mit Fernrohr

zu verkaufen. Angebote
unter R. sc an die Ge-
schäftsstelle d. Bl. erbeten.
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Fische und
Rauch-rassel-

eingetroffen

Miekisi “z
—

Sofort tiefer-day neue

Elektromotoren
tut lndustrle und Landwirtschaft,
nur erstkl. Fabrikate in Friedens-
austührun . Kupferwidtlung, in
Dreh- un Gleich-
strom in allen
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Größen mit samt- DER
lichem Zubehör, ‘ ‘—"-"*’"'___ - L

ferner-: Kabel, ‘ »Es-—
Steckdosen, schalten-erste usw,
deagl. Generatoren 0-100 KVA

liefert sotort bezw. kurzfristig

Ingenieur Georg Schnelcler,
Halle (8.), Mozartstrasse 24.
Fernrut 1907. Tel.-Adr. Drehstrom.

Denk-Verträge
Muts-Verträge
Zahlnugsveseyle
Vornmnischastgi
Rechnungen
hält vorrätig

fing. llrners
Buchdrueberei.

 


